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Großes Hauptquartier , 17. August.
(W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Das feindliche Feuer erreichte westlich von

Wytfchaete sowie am und südlich vom Kanal von
La Bastee zeitweise große Heftigkeit. Nachdem
bereits am Morgen starke englische Angriffe aus
der Linie Ovillers-Pozieres und westlich des
Foureaux-Waldes abgewiesen waren, sind
abends nach stärkstem Vorbereitungsfeuer und mit
sehr erheblichen Kräften die Engländer zwischen
Pozieres und dem Foureaur-Walde, die Fran¬
zosen zwischen Guillemont und der Somme zum
Sturm vvrgegangen. Der Sturm ist gescheitert,
ebenso wie die mehrfachen von den Franzosen bis
zu fünfmalen versuchten nächtlichen Wieder¬
holungen. Nach hartnäckigen Kämpfen wurden
westlich des Foureaux-Waldes und südlich von
Maurepas eingedrungene Teile des Gegners
wieder zurückgeworfen. Die feindlichen Verluste
find groß.

Südlich der Somme wurde in der Gegend
von Belloy gekämpft. Die Franzosen haben hier
in unserem vordersten Graben in etwa 500 Meter
Breite Fuß gefaßt. Oestlich davon und bei
Estrees ist der Gegner abgewiesen.

Beiderseits der Maas war die Artilleritätig-
keit wiederholt gesteigert. Der Versuch eines
feindlichen Angriffes im Chapitre-Walde wurde
durch Sperrfeuer unterdrückt.

An zahlreichen Stellen der Front sind fran¬
zösische Patrouillenunternehmungen mißlungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

von Hi ndenbur g. ■
Heftige bis in die Nacht fortgesetzte Ängriffe

der Russen gegen den Abschnitt Bartkow-Har-
buzow westlich von Zalocze wurden restlos abge-
lviesen. .

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Vorstöße des Feindes nördlich des Dnjestr
bei Tonflobaby-Konczaki blieben auch gestern
erfolglos. Es wurden einhundertvierundfünfzig
(154) Gefangene eingebracht.

In den Karpathen ist die Höhe Stara-
Obczyna, nördlich von Kapul, genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Südwestlich des Doiran-Sees warfen schwache

bulgarische Vortruppen feindliche Abteilungen
zurück, die aus Doldzeli vorzustoßen versuchten.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 16. Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart.
Russischer Kriegsschauplatz.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog
Karl. Im Raume des Capul breiten die ver¬
bündeten Truppen ihre Erfolge durch Erstür¬
mung der Höhe Stara -Wipczyna aus. Die
Kämpfe in diesem Gebiet sind überaus erbittert.
Bei Horozanko westlich von Monasterzyska
wiesen österreichisch-ungarische Truppen abermals
heftige russische Angriffe ab. An einer Stelle,
an der es dem Feinde gelang,, in unsere Gräben
einzudringen, wurde er durch einen Gegenstoß
geworfen.

Front des Genralfeldmarfchallsvon Hinden-
burg. Abteilungen der polnischen Legion stießen
südlich von Hulewicze am Stochod erfolgreich
vor. Keine besonderen Ereignisse.

* Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen wiederholt der Feind seine

heftigen Angriffe auf unsere Höhenstellungen
östl. der Linie Salcano-Bertojba und Oppacchia-
fella. Fast überall konnte der Ansturm schon
durch Feuer abgewiesen werden. An einzelnen
Stellen aber, wo es den Italienern gelang, in
unseren vordersten Gräben Fuß zu fassen, waren
sie durch Gegenangriff bald hinausgeworfen.
So blieben wieder alle Stellungen fest in Händen
unserer Truppen, die dem Feinde schwerste Ver¬
luste beibrachten und 480 Gefangene, darunter
ein Oberstleutnant und sieben andere Offiziere,
sechs Maschinengewehre und 2 Minenwerser ab-
nahmen. Das Feld-Iäger-Bataillon Nr. 2 und
Abteilungen der Infanterie-Regimenter 24 und
48 verdienten sich in diesen Kämpfen besonderes
Lob. Bei Zagora scheiterte ein Vorstoß einiger
Kompagnien an den Hindernissen unserer Stel¬
lung. An der Dolomitenfrvnt schlug die Be¬
satzung unserer Rusreddo-Stellung einen Angriff
im Handgemenge ab. Gegen den Abschnitt

Monte Zebio-Monte Interrotto gingen nach leb¬
haftem Artillerie- und Minenwerferfeuer
schwächere feindliche Abteilungen vor, die leicht
abgewiesen wurden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Wien, 17. August. (W. T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart.

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz¬

herzog Karl. Im Capul-Gebiet ist die Höhe
Stara -Obczyna genommen worden. Südlich von
Moldawa und an der oberen Bystrzyca scheiterten
russische Vorstöße. Sonst bei der Heeresfront
nach den bereits gestern gemeldeten Angriffen
bei Horozanka keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Genralfeldmarfchalls von
Hindenburg. Bei der Armee des Generalobersten
von Böhm-Ermolli kam es gestern zwischen Pe-
repelnicki zu Kämpfen von größter Heftigkeit. Der
Feind trieb durch mehr als zwölf Stunden un¬
unterbrochen seine Massen gegen unsere Stel¬
lungen vor. Die meisten Anstürme brachen schon
vor unseren Hindernissen zusammen. Wo es
dem Gegner, wie bei Monasew, vorübergehend
gelang, in unsere Gräben einzudringen, wurde er
durch Reserven zurüugeworsen.

Die siegreiche Abwehr des russischen Stoßes
ist ebensosehr dem trefflichen Wirken deutscher
und österreichisch-ungarischer Batterien wie der
tapferen Haltung der Infanterie, namentlich der
westungarischen Regimenter 12 (Kamaron) und
72 (Poszony) zu danken. Unsere Verluste sind ge¬
ring, die feindlichen außerordentlich schwer.
Weiter nördlich nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Während die Italiener gestern ihre Tätigkeit

an der Front zwischen Plava und der Wippach
auf lebhaftes Artilleriefeuer beschränkten, griffen
sie zwischen diesem Fluß und Oppacchiasella unsere
Stellungen fünfmal tiefgegliedert an. Rur an
einer Stelle hatten unsere Truppen den Feind cm
Nahkamps zurückzuwersen. Im übrigen brachen
seine Stürme unter besonders schweren Verlusten
schon in unserem Feuer zusammen.

An der Tiroler Front scheiterten kleinere feind¬
liche Unternehmungen am Monte Piano und
Civaron. _ _ __

Der Flieger.

des @0

Skizze von E. Heller.
Nachdruck verboten.

«« Man muß ihn sehen, denn selbst die beste
Beschreibung gibt noch kein richtiges Bild, und
^an muß es miterleben, um es begreifen zu kön-
'M. Nämlich den russischen Schmutz und den ge-
beimen, zum Teil sogar öffentlichen Jubel der
Mnischen Bevölkerung, die jeden Sieg der deut¬
schen Waffen als Befreiung vom russischen Joch
Wstißt. Ersterer, russischer Schmutz, ist rasch
schildert. Ein Beispiel für viele. Die deut¬
le Grenzstadt fängt mit einemM. an und die
gegenüberliegende russisch-polnische Ortschaft auch
z111 einemM. Eine allgemein bekannte Gegend
M wegen ihrer geographischen Besonderheit
M Ansichtskarten oft abgebildet; zwischen den
Men Orten fließt der Fluß mit polnischem
>Men und über diesen Fluß führt eine Brücke,

einen Hälfte preußisch, zur anderen russisch
G Der preußische Teil ist selbst bei schlechtem

stets derartig gereinigt, daß man darauf
Gemütsruhe wandeln kann; der russische Teil
Wwet sich immer in einem Zustande, den die

fischen Bewohner von M. als „glitschrigen
Mh" bezeichnen. Wie die Brücke so die
Mr und Bewohner der beidenM. Auf der
' chen Seite Häuser, auf der polnischen Hütten,

te  menschenwürdig, letztere meist von Schmutz
Md, gemeinschaftlicher Aufenthalt für
K und Vieh.
Me Menschen aber in russisch Polen? Es

ist seltsam und klingt übertrieben, aber man wird
das Gefühl nicht los: diese Leute leben in einem
ewigen Provisorium. .Als ob sie jeden Augen¬
blick der Veränderung unterworfen wären, als
ob sie auf etwas warteten, als ob es sich nicht
lohne, für die Dauer etwas Ordentliches zu
unternehmen. Und dies Gefühl der persönlichen
Freiheit, ist ja wohl auch berechtigt in einem
Staate, dem die breite Öffentlichkeit Europas
bescheinigt, daß er niemals ein Rechtsstaat ge¬
wesen.

Daß sich Herr und Frau Schmidt unter den
obwaltenden Umständen als Deutsche in ruffisch
Polen niemals recht wohl fühlten, läßt sich
denken. Aber Herr Schmidt hatte, wie so viele
intelligente Deutsche in Rußland, in der tiefer im
Innern Polens gelegenen KreisstadtT. nicht nur
sein gutes Auskommen, sondern auch den Weg
zum Reichtum gefunden. Und als nun der große
Krieg ausbrach, hatte Herr Schmidt es nicht
über sich gewinnen können, seine Fabrik im Stich
zu lassen, in der stillen Hoffnung, die Sache werde
nicht lange dauern. Von den Polen, die,
wenigstens jetzt, mit den Deutschen sympathi¬
sieren, hatte er nichts zu befürchten, und die
Russen waren, wie man ihnen energisch und
würdig gegenübertrat, halb so schlimm, als man
prophezeite.

Das Kapitel „russisches Volk" ist nun auch
wieder eines, in dem sich viel, sehr viel sagen
ließe. Der russische Volkscharakter ist durchweg
gutmütig, schon mehr weichmütig, dabei für Ge¬
rechtigkeit und Ehrlichkeit und für das „leben und
leben lassen". Was nun in krassem Widerspruch

steht zu den kosakischen Greueltaten, begangen an
Wehrlosen, Frauen und Kindermund zu den
schon mehr selbstverständlichen Spitzbübereien
vom Throne bis zum letzten russischen Bettler.
Was diesem im Kern guten und tüchtigen rus¬
sischen Volke fehlt, ist Erziehung und Bildung,
die die guten Triebe zu entwickeln, die rohen zu
unterdrücken vermögen. Dem Russen erscheint
die Möglichkeit, einen Krieg für eine Idee zu
führen, einfach absurd. Ihm ist der Krieg, den
an sich das Volk baßt, nichts anderes als Mord
und Totschlag, Brandstiftung und Plünderung.
Ohne weiteres Nachdenken. Der Zar befiehlt
den Krieg, also ist eben Krieg. Und wenn es
Krieg ist, dann kann solcher doch nichts anderes
sein als sengen und brennen. Daß die Zivilbe¬
völkerung, sofern sie keine feindlichen Handlungen
unternimmt, nicht als niederzumachender Feind
anzusehen, wird unter hundert Russen kaum
einem klar. Was wiederum bei dem Volke der
Analphabeten nicht sonderlich verwunderlich.
Gewiß, es gibt Ausnahmen, aber die bestätigen
nur die Regel. Das nur nebenbei, denn, wie ge¬
sagt, über das Thema ließe sich noch sehr viel
erörtern. , , ,

Herr SchmPt, ein kühler, ruhiger und ve -
ständiger Mar t, dem vor den Russen nicht bange
war, hatte zunächst zwei innereKampfezu be¬
stehen, nämlich mit seiner Frau, der schonen und
jugendlichen Luzinde. Diese, deutsche Patriotin
bis zum äußersten, war für die Uebersl̂ ung
nach Deutschland, als sich der politische Hwimel
zu bewölken begann; da aber ihr Mann fest blieb
und nichts von Flucht wiffen wollte, blieb auch
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Außer der gewöhnlichen Gefechtstätigkeit an
der unteren Vojusa nichts Neues.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 15 . auf den 16 . vollführte

ein Seeflugzeuggeschwader einen Angriff gegen
Valona . Es wurden Volltreffer in einer Küsten¬
batterie , im Barackenlager , in einem Lagerhaus
und auf einem Schiff erzielt , zahlreiche Brände
erzeugt . Trotz heftiger Abwehr find alle Flug¬
zeuge unversehrt eingerückt . Am 14 . ds . Mts . vor¬
mittags , haben 7 feindliche Seeflugzeuge , größten¬
teils französische , unter Schuh von drei franzö¬
sischen Kampsfliegern und gedeckt durch feindliche
Torpedoeinheiten und Motorboote , welche sich in
hoher See hielten , Triest angegriffen . Eigene
Flugzeuge stiegen zur Bekämpfung aus . Linien-
fchiffsleutnant Banfield zwang im Luftkampf
ein feindliches Flugzeuge zum Niedergehen mitten
im Golfe ; dessen Insassen dürften verwundet sein.
Cr verfolgte sodann ein zweites und brachte es
im Luftkampfe zum jähen Absturz bei Miramare.
Die Insassen fanden dabei den Tod . Das ganz
zertrümmerte Flugzeug Sba . 308 wurde von uns
eingebracht . Die feindlichen Flieger warfen
mehrere Bomben über dem Hafen ab , ohne
nennenswerten Schaden anzurichten . Soweit
bekannt , wurden zwei Personnen getötet , eine
schwer , eine leicht verwundet.

In Erwiderung des feindlichen Fliegerangriffs
auf Triest hat in der Nacht vom 16 . aus den 17.
ein Flugzeuggeschwader Venedig angegriffen . Es
wurden der Bahnhof , Magazine , das Arsenal
und militärische Objekte ausgiebig mit schweren,
leichten und Brandbomben belegt , viele Voll¬
treffer erzielt und ein großer Brand in den Bahn¬
hofsmagazinen erzeugt . Ein zweites Geschwader
griff erfolgreich den Innenhafen von Grado , eine
Batterie am unteren Isonzo und militärische Ob¬
jekte von Monfalcone an . Trotz heftiger Abwehr
sind alle Flugzeuge unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.

Die „ Deutschland " nicht in Bremerhasen
gelandet.

TU K ö l n , 18 . August . (Köln . Ztg .) In einem Tele¬
gramm der „ Köln . Ztg ." aus Bremen wird mitgeteilt:
Gestern sind in Köln und anderen Städten sehr bestimmte
Gerüchte ausgetreten , daß das U- Frachtjchiss „ Deutschland"
wieder in Bremerhafcn eingetrosfen sei. Die Stelle , die
etwas über die Sache wissen mühte , hatte sich stürmischen
Ansragen von allen Seiten zu erwehren , nicht zuletzt ge¬
rade der Deutschen Ozean -Reederei Bremen . Wir können
jedoch aus das Bestimmteste erklären , dah diese Gerüchte
vollkommen grundlos sind , und dah bisher von einer be¬
vorstehenden Ankunst der „ Deutschland " keine Meldung an
unterrichteten Stellen vorliegt.

Die Erfolge des letzten Luftangriffes auf
England.

Berlin , 17 . Aug . (W . B .) lieber die beim
Luftangriff vom 8 .— 9 . August auf die englische
Ostküste erzielten Erfolge ist trotz möglichster Ge¬
heimhaltung durch die englischen Behörden bis¬
her folgendes bekannt geworden:

In Hüll am Humber wurden in der Dock¬
station . North Eastern Eifenbahngesellschaft so¬
wie in Holzlagern in der Nähe davon große
Brände verursacht . Kohlenübernahmeschiffe am
Humber und Kaianlagen wurden schwer be¬
schädigt , ferner wurde eine Munitionsfabrik in
Brand gesetzt. Ein voller Getreidespeicher von
200 Meter Länge brannte vollständig ab . Die
Monumental -Brücke ist völlig zerstört . Das
große Zollhaus und verschiedene Häuser in seiner
Nähe find bis auf den Grund abgebrannt.
Großer Schaden wurde in den Alexandra -Docks
angerichtet . Ein ganzes Dock soll unbrauchbar
gemacht worden sein . _

Ferner ist festgestellt , daß zwei bei Hawthorn,
Leßlie u . Eo . (Hebburn ) auf Stapel siegende
Torpedoboote vernichtet worden sind.

Bei Gates Head ist ebenfalls eine Mumsions-
fabrik in die Luft geflogen . , Außerdem wird
sonst noch sehr schwerer Materialschaden gemeldet.
Ein Ladung nehmender russischer Dampfer wurde
total vernichtet . In Middlesborough , West-
Hartlepool und Whitby find große Brande be¬
sonders von Fabriken und Einstürzen von Lager¬
häusern am Pier festgestellt worden.

Allgemein herrscht m England große -Trauer
und Bestürzung über diese neuen großen Erfolge
unserer Luftschiffe . Die Erregung unter der Be¬
völkerung ist groß . Mit Schrecken st^ man
neuen Angriffen entgegen . Oie Vorschriften über
Abblenden sowie sonstige Abwehrmatzregeln
werden dauernd nach Möglichkeit verschärft.

Die Wirkung der Luftangriffe.
London,  17 . August . (W . B .) Unterhaus Sir

A Gelder sragte , weshalb in einer Stadt an der vstkuste
Abwehrgeschütze weggenommen worden seien , die mehrere
Monate lang mit Ersolg benutzt worden seien , um Luftan-
qrisse zurückzuweisen . Die Wegnahme der Schutze habe
am 7. August beträchtlichen Verlust von Menschenleben und
Eigentum zur Folge gehabt . Gelder sragte weiter ob d e
militärischen Behörden geeignete Schritte tun wurden , die
entsernten Geschütze durch andere , gleichwertige zu ersehen
und sür brauchbare Scheinwerfer zu sorge » , so dah die
Stadt künftig ebensogut verteidigt wurde wie früher.
Major Baird erwiderte , es müsse sich um em vollständiges
Mihverständnis handeln . Es läge aber mcht wl vlsent-
lichen Interesse , Einzelangaben zu machen . Wenn die Ge¬
schütze entfernt worden seien , so seien fic imt * andere und
bciicrc ersetzt ; die Scheinwerfer in der betreffenden Stadt
seien aut und unter normalen Umständen wirksam , aber
bei nebligem Wetter sei die Wirksamkeit notwendigerweise
vermindert . Sir A . Gelder sagte , dah die heutige Er¬
klärung von Major Baird und ebenso seine Erklärung vom
Donnerstag durchaus im Widerspruch mit den Aussagen
von Tausenden von Leuten ständen , die Zeugen des Angriffs
aeweien eien Major Baird erwiderte , er habe unumstvh-
Uche Tatsachen mitgeteilt . Gelder erklärte sich durch
diese Antwort unbesriedigt.

Die Riesen -Zeppeline.
Nach einer Mitteilung der „ New -York - World " haben

an dem letzten Lustangriss aus England auch zwei neue
Riesen - Zeppeline teilgenommen , die bestimmt seien , so^ ld
wieder Friede » herrscht , die Ueberquerung des Atlanttschen
cnemift nach Amerika zu versuchen . Der Akttonsraoius
der neuen Schisse ist nach dem amerikanischen Bericht eben-
in ^>!mnltia wie ihre Tragkraft . Sie können m auherordent-
ickwr Höhe fliegen . Bei der Rückkehr vom letzten F ug

nach England legte der eine der beiden neuen Zeppeline
380 Kilometer in zwei Stunden zuruck.

Ein neuer Fliegerangriff auf Oefel.
Berlin , 17 . Aug . (W . B . Amtlich .) Am 15.

und 16 . August haben unfere Seeflugzeuge er¬
neut die Flugstation Papansholm auf Oesel und
am Strand der Infel Runue stehende feindliche
Tluoieuae mit gut deckenden Spreng - und Brand¬
bomben angegriffen . Trotz heftigen Abwehrfeuers
mit anschließendem Luftkamps find unsere Flutz-
zeuqe fämüich wohlbehalten zuruckgekehrt . Ein
in derselben Nacht von vier feindlichen Flugzeugen
auf Angerusee ausgeführter Angriff verursachte
nur geringen Sachschaden . ,

Rußki Oberbefehlshaber an der Nvrdfront.
Petersburg , 17 . Aug . Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur . Generaladjutant
Rußki ist zum Oberbefehlshaber der Armeen
der Nordfront ernannt worden.

Der Untergang Weddigens.
Die Chicago Daily News " hatte die auch von einer

Reihe deutscher Blätter übernommene Nachricht gebracht,
das U-Boot Weddigens habe seinen Untergang gesunde
als es in Eromarty Firth einzudrmgen versucht Habe , um
die enalticbc Flotte anzugreisen . Wie die „ Times mitteilt,

“„SS»Ä - ÄÄ “ «?Äy »««
hon 5 M Schissen , während es den Versuch machte,
einen Teil der Flotte anzugreisen . Ueber den Charakter
des Schiffes gibt das Dement , keine Auskunft.

gaukeln wissen , doppelt verbrescherffch und vn-
abscheuungswürdig erscheinen . Wir aber benen
dieser Kampf aufgedrungen worden ist und benen
wohlgemeinte Friedensvorschlage mit Hohn und
Geifer abgelehnt werden , können naturgemätz
nichts anderes tun , als abwarten , bis unsere,,
Feinden die Einsicht kommt . Wir haben es nn,
mehrfach erlebt , daß man uns Entgegenkommen
als Kriegsmüdigkeit , Nachgiebigkeit , als Zuge,
ständnis von Schwäche auszulegen versuchst,
Wir haben deshalb vorläufig genug von de,,
artigen Experimenten . Soll und muß dich
Krieg bis zur Erschöpfung des einen Teiles aus
gefochten werden , dann bleibt naturgemäß füt,
uns nichts übrig , als audhalten , bis dieses Ztz zdo Wies!
erreicht ist . Daß der Sieg auf unserer Sech gj Stell,
sein wird, , ist angesichts unserer gegenwärtige , Z ^ na und
Vorteile eine Gewißheit . Unsere Gegner aber
werden , wenn sie völlig zerschmettert am Bode«
liegen , keinen Anspruch mehr aus die emgegen- °
kommende Nachsicht haben dürfen , die sie bishei
sich wiederholt leichtsinnig verscherzt haben . Ihn
verblendete Torheit soll und wird ihnen au
lange Zeit hinaus gründlich kuriert werden.

— Neue Kriegsmusterung . Für die nächste
Tage ist eine Bekanntmachung zu erwarten , de
zufolge alle Militärpflichtigen und unausge
bildeten Landsturmpflichtigen der Jahrgänge
1897 bis 1869 einschließlich , die m den Jahren
1895 bis 1876 geborenen früheren dauernd Un¬
tauglichen , welche bei früheren Kriegsmusterungen
die Entscheidung „zeitig garnisondienstfahlg oder , mk
„zeitig arbeitsverwendungs ahrg erha ten haben ^ stanstc
oder als „derzeit untauglich " zuruckgestellt wurden.» ^ ,mn,rc
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sie . Nicht aus Liebe zu ihrem Gatten ; denn von
dieser war kaum die Rede , wobei als mildernder
Umstand in Betracht zu ziehen , daß keine Liebes¬
heirat die beiden zusammengeführt , daß Luzinde
den mehr als doppelt fo alten Fabrikanten nur
der Versorgung wegen genommen hatte . Und
Herr Schmidt war eine viel zu stolze, kühle Natur,
als daß er um seines Weibes Liebe gebettelt
hätte . Man lebte eben ruhig nebeneinander her
und vertrug sich, wie man sich eben in soge¬
nannten besseren Kreisen verträgt , wenn man

keine materiellen Sorgen hat . Frau Luzinde
blieb also in T ., obschon es sie mit allen Fasern
ihres Herzens nach der deutschen Heimat zog.
Indes hatte dieses Bleiben noch einen tieferen
Grund . Zwar unklar und ohne rechtes Ziel,
aber in einem stillen Hoffen schwebte dieser Frau
der Gedanke vor : „vielleicht kann ich hier meinem
Vaterlande einen Dienst leisten " .

Den zweiten Kampf gab es , als Herr Schmidt
seine Firma mit weithin erkennbaren Buchstaben
in „Smith " umänderte . Luzinde hielt das
Manöver sür unwürdig , der kühl denkende
Fabrikant wurde ohne Gewissensskrupel für die
Kriegszeit ein Engländer ; kamen die Deutschen,
um so besser, dann war Herr Schmidt derjenige,
der sie freudigst willkommen hieß , kamen die
Russen , so wurden sie eben von dem Engländer
Smith ausgenommen.

(Schluß folgt .)
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sich zu einer erneuten Kriegsmusterung zu stellen Mtärisch

Tb ^ ter . Aus das diesen Sonntag in d«
Halle der Turngesellschaft stattfindende 2 . Gch- ^ chtsübung^
spiel der „Frankfurter Volksbühne westen tottj Mdlompagni
hiermit nochmals empfehlend hin . Die Abends jw, Breithard
vorMung beginnt diesmal pünktlich 8 % UhA W
damit ' d7? MitgttederI welche nur im Anfang de- l!E rotc unb— . ^ , f f . .. _ _ T. /sw > xltil 1vuimi viv — , - - . - g fiter des Biel
Stückes zu tun haben , noch m,t dem letzten Zug mherr von Ti
nach Frankfurt zurück können . Die Theaterbe - "M Rette-
sucher werden deshalb gebeten , pünktlich erschein:« »»albach-L.mb
zü"wollen7Äe Gesellschaft Hat am letzten Sonn-
tag dieselben Stücke in Michelstadt im Odenwch^ n.
mit arostem Beifall gegeben . Karten sind « Bald sandte
Vorverkauf " in der Buchhandlung ber „öbfteinct - « »
Zeitung " zu haben für die Abendvorstellung , som ^ bjc s^ aJrDi;
an der Kaffe . Für nachmittags n u r an der « z„ fct>cn,
Kasse . Wie bei dem ersten Gastspiel wird auch W . keiner
diesmal wieder ein Teil der Gesamteinnahme de, «
hiesigen Kriegsfürsorge zugefuhrt . ^Alles ^
ist aus der heutigen Anzeige zu ersehen.

Kaiser und König Franz Joses vollend« am es
1 ~ " Wandten sich schon tf?  ertönten iheute das 86 . Lebensjahr . Wandten lico iSammcint'' ”—

Zeiten des Friedens an diesem Tage die M- „tn fefübnrseueu Uta - «.« • *

d - n ' - n t
dcmtschen^ VMes ' dnchnv ^ ,̂ Abnh
des Herrschers auf dem Throne der Habsourge Ä  ^
mit besonderer Wärme zu, so hat die Berebrun «Mebren Lar
für das Haupt der habsburgischen Monarchie
während des Krieges noch eine weitere ^  f & Ä
tiefung und Festigung erfahren . , -

- Kein Salzmangel.  Es w .rd uns g- s» wb» {cr .
In einem groszen Teile der Pre,, ° wurde ,n letz er i ^ bjc  ^
wiederholt daraus hingewiewn , dah Deutschland emeE »/Portion B
scköpslichen Vorrat an Salz besitze und daß dcsbaw -. .... imhnmac Angst,

zurück. ui

j1' wo eine Ii

'vH» der Ueb

Sdstein. 18. August 1916.
— Fernfprech - Anfchluß  Nr . 11.

OE . Im dritten Kriegsjahr . Was niemand
zu Beginn des Krieges für möglich gehalten hatte,
ist nun doch eingetroffen ; wir befinden uns be-
reits seit einiger Zeit im dritten Knegsjahr und
es erweckt vorderhand nicht den Anschein , als ob
in absehbarer Zeit ein Ende abzusehen wäre.
Völlig unverständlich muß es uns allen sein , daß
wir zwei Jahre den Krieg mit Un feinen Be¬
gleiterscheinungen kennen lernten , daß sich stwst
jetzt noch neutrale Staaten finden , die nicht übel
Lust zu haben scheinen , die ganzen Kriegsschrecken,
von denen sie bisher glücklicherweise ver-schont
geblieben sind , freiwillig ihrem Lande aufzuladm.
Wieviel Elend hat der Krieg in den zwei
Jahren seines Bestehens nicht bereits über die
halbe Welt gebracht . Unsummen von ange¬
strengtester Friedensarbeit find vernichtet und
zuschanden gemacht worden . Not und Entbehrung
find fast auf der ganzen Welt eingekehrt . Hatz
und Nachsucht versperren jeden Weg , zwischen
den kriegführenden Völkern auf Jahrzehnte
hinaus jemals wieder den Weg der Verständigung
zu finden . Und mit jedem Tage der Fortsetzung
des Krieges spitzen sich diese Verhältniffe mehr
zu . Angesichts aller dieser Tatsachen muß die
hetzerische Tätigkeit im Lager unserer Gegner , die
ihren betrogenen Völkern trotz aller bisherigen
Fehlschläge ' und Mißerfolge noch immer die
Aussicht auf einen schließlichen Sieg vorzu-

Men

icbopiiichcn kvorra . an c- ui » ts sicher Kapo
zur Zeit in vielen Orten bestehende unsinnige ^ «mannen un
könne ein Salzmangel e.ntreten , vollständig unbegru ^ ,lct w
sei. Trotz dieser Ausklarungsversuchc scheint die Angsi «untcc 150 ai
einer Salznot sich immer weiter zu verbreiten uno c « fbCgfc di,
Bevölkerung zu veranlassen , sich, weit über den norm ^ ^ 5, jn 0o ((|
Bedarf mit Salz zu versehen . Die notwendige Folge d lbem Vorsatz,
ist nur , daß manche Händler rascher als gewob " ich ^ a (jCC,
Lager geräumt sehen und das ; die W >ederaursullung
seiben wegen der annormalen Arbeitshausung be ^
Salinen nicht gleich schnell vor sich «egen kann . ~
Produktion an Salz der Sattnen ur den ausschlietz
Bedars von Mensch und Vieh innerhalb Deut
übersteigt zur Zeit die normale Produktion 6 " .
zeiten um ein Mebrsaches und ist es deshalb nicht
schlossen , das ; bei dem in einiger Zeit ganz sicher z» .
wartenden Rückschlag die Salmen aus Mangel
den Betrieb bedeutend einschranken müssen . So '
demnach ein wirklicher Salzmangel emtreten stanm co
wenig ist auch die Furcht begründet , datz m ab,cb
Zeit eine starke Preiserhöhung emtritt . D .e y°° ^
Preise werden voraussichtlich aus viele Monate ol -u ^
stehen bleiben . Da Salz eine lange Lagerung
Mengen schlecht verträgt , ist das Hamstern von Sai .i
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schr^ lnzweck der Fleischversorgung ^- - . ^ -rr Amtlch.) Dle vom Bundesdas Reich . (W . Bch. W . D . ÄMllcy .) xne vv .»
rat am 17 . August 1916 beschlossene Aendn ^
des § 10 , Abs . 3 der Bekanntmachung uv»
Fleis 'chversorgung vom 27 . März 1916 g> t ^
Reichskanzler die Möglichkeit , die bisher
Gemeinden bezw . den Landeszentralbeyo .^
überlassene Regelung der Flelschversorgung
vorzunehmen . Die Verordnung bietet ^
siche Grundlage für die vom Knegsernayr
amt vorbereitete , binnen kurzem bevo . fl^ ^
einheitliche Regelung der Flelschvcrsor (.ung ^
des Fleischverbrauches im ganzen Neia )-. ^

— Beschleunigung der Ablieferungen
mmn «tnlc . (SB. ®,« JU
vertretene Auffassung , daß die noch vorhan ^ ^
Bestände an Brotgetreide alter Ernte >0 » &ri \e
seien , daß die Ablieferungen aus der neuen ^
einer Beschleunigung nicht bedürfen , ffl o»
irrtümlich . Die Reichsgetreidestelle bcdaN ^
mehr dringend einer sofortigen Abliefe
Roggen und Weizen der neuen Ernte.
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— Erntearbeit und Rentenbezieher . Das
^ersicherungsamt gibt folgendes bekannt : Da im
Hinblick auf die augenblicklichen Arbeitsverhält-
Me >dne Mitarbeit von Invalidenrentenemp-
Wgern bei Einbringung der Ernte dringend
Wünschenswert ist , andererseits aber nicht ausge-
ßioffen erscheint , daß sich diese Personen durch
dic Besorgnis einer Rentenentziehung hier¬
an abhalten lasten , so wird darauf aufmerksam
gemacht, daß die Beteiligung an Erntearbeiten
grundsätzlich nicht zum Anlaß von Rentenent-
zjebungen genommen und etwaige Anzeigen von
dritter Seite durch die Landesversicherungsan-
Men unbeachtet gelasten werden.

- Freiwillige gesucht . Beim Bezirkskom-
inando Wiesbaden find mehrere Zweijährig - Frei-

1 wülige Stellen offen . Mannschaften mit guter
Führung und tadelloser Handschrift können Ge-
Me mit Lebenslauf und etwaigen Zeugnissen

laeae ^ «»reichen ., Bewerber müssen das militärpflichtige
fA « Ater erreicht haben und garnisondienstfähig sein.

— Postpaketdienst nach den Balkanländern,
jalfe Pakete nach den Balkanländern mit einer
turchfuhrbewilligung des K . K . Finanz-
imsteriums in Wien versandt werden , muß auf
in Paketkarten vermerkt sein , daß eine Durch-
irbewilligung zu der Sendung gehört . Das

, besonders auch dann zu beachten , wenn für
mehrere Paket eine gemeinsame Durchfuhrbe-
»illigung gilt , die Pakete aber nicht zu gleicher
:it, sondern in verschiedenen Teilposten aufge-
fert werden . Die Durchfuhrbewilligung ist in
chm Fällen stets mit der ersten Teilsendung

!i Postanstalt vorzulegen.

Militärische Vorbereitung der Jugend.
(M . 3 . V.)

Am Sonntag , den 13. bs . Mts . fand eine Gelände - und
echtsübung des Iugendbataillons Biebrich und der
xndlompagnien und -Züge Langenfchwalbach , Bleiden-
t, Breithardt , Steckenrvth , Hohenstein und Laufenselden

ft. Den Führern der genannten Iugendwehren , die in
'« rote und blaue Partei geteilt wurden , hatte der
tot des Biebricher Iugendbataillons , Herr Hauptmann
Herr von Tautphoeus , die Aufgabe gestellt, den Feind,

von Rettert -Kemel aus auf die Bahnlinie Langen-
«lbach-Limburg losmarschierte , um diese zu Truppen-

Transporten zu benutzen, zurückzuwerfen, bezw. den
Hof Laufenselden — falls er schon beseht sei — zu

int. ■
daib sandte die blaue Partei, ' die in Hohenstein stand,
° Patrouillen aus , um Erkundigungen cinzuziehen. Es

digte die Zuschauer zu sehen, mit welcher Sachkennt-
dle Patrouillen vorgingen , den Grundsatz befolgend,
l r» sehen, ohne gesehen zu werden ." Jeder tat seine

!>>cht, keiner war untätig . Der Feind , der bereits
chnselden erreicht hatte , gab den dortigen Bahnhof
"Kt frei, weil er fürchtete , in dem Talkessel erdrückt
Herden. Er zog sich auf das höher gelegene freie Ge-
1 zurück, um dort ein Gefecht zu liefern . Zu einem
« kam es der vorgerückten Zeit wegen nicht, denn
ertönten die Signale : „Das Ganze halt !" und

«mein !" — Es wurde nun in die Kritik eingetreten,
Ausführungen mit lebhaftem Interesse verfolgt#.

Stein Bahnhof Laufenselden aus marschierten nun die
Mannschaften unter Vorantritt der Biebricher Musik-
« und der Trommler - und Pfeiferabteilungen der
Wehren Langenfchwalbach und Breithardt nach Hohen-

wo eine Iungmannen -Kochgruppe eine kräftige Fleisch-
Mmüsesuppe bereitet hatte . Der stellvertretende Land-

Kreises Langenschwalbach , Herr Dr . Ingenohl,
»st der Uebung beigewvhnt hatte , hatte für reichliche

lkgung sorgen lassen. — Wie schmeckte den jungen
" me Suppe , und wie leuchteten die Augen , als noch
Portion Wurst und Brot dem Mahle folgte ! Die

^Per Kapelle konzertierte , und bald scharten sich die
"annen um diese um an den herrlichen Weisen sich

zu laben . 220 Iungmannen waren versammelt,
150 aus der Langenfchwalbacher Gegend . 5.30

Pgte die Abfahrt von Hohenstein . Dankbaren
m voller Begeisterung nahm die Jugend Abschied

m  Vorsatz, treue Anhänger der M . I . V . zu bleiben.
aber, die wir ein Herz für die Jugend haben , und

"st wünschen, daß in den übrigen Gemeinden des
und überall Freunde und Gönner der guten , vatcr-
en Sache erwachsen, die nicht hoch genug zu
>!t, wenn sie unsere Jugend , die z. Zt . meist die er-

k Hand des Vaters entbehrt , sammelt , ihr kame-
>w,en Geist einflößt , sie körperlich ertüchtigt und
rstlscht, sie zu selbständigem Denken und Handeln,

»rsam erzieht , sprechen an dieser Stelle sowohl dem
m> Leiter der Uebung, Herrn Hauptmann Frei-
Tautphveus , auch dem unermüdlichen Förderer der

V. und opferfreudigen Spender , Herrn Dr . Ingenohl
aufrichtigsten Dank aus mit der gleichzeitigen Bei¬

der Jugend Führer und der guten Sache För-
sein.

R . G.
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Ans Antz und Fevn.
° s b a d e n , 14. Aug . Hier starb einer der
,* !t  nastauifchen Lehrer , der Senior der Wies-
,Lehrerschaft , Daniel Ortmann , im 85. Lebensjahre,
"sbaden , 14 . August . Das Kupferdach des

Hauptbahnhofes ist kürzlich durch ein
ersetzt worden , und zwar die großen

der sattelförmigen Dächer durch Zink-
die die grüne Farbe des Kupfers haben,
geschweiften Flächen durch Zinkplatten,

gelegenen kleinen Turmdächer haben ihre
.Dachung  behalten und schillern weiter in
Mnen Patina . Zirka 30 000 Kilogramm

stnd dadurch gewonnen worden,
ibaden , 16 . August . Der Hofmehger-

S - V o l l m e r und seine Ehefrau wurden
Rstiesigen Schöffengericht wegen wieder-
Mderäner Ueberschreitung der festgesetzten
stlle zu je 1000 Jl  Geldstrafe und Publi-
^ Urteils in der Wiesbadener Tages-
'Urteilt.
Wadt , 16 . Aug . lieber eine „ kühne
dreisten Hühnerdiebes"  weiß die

„Wiesb . Ztg ." folgendes zu berichten : Am
Montagnachmittag kehrte im „ Frankfurter Hof"
in Nordenstadt ein Wiesbadener ein . Dadurch,
daß er sich auf einem gewissen Orte gar zu lange
zu schaffen machte , erregte er den Verdacht der
Wirtsleute . Als diese daraufhin eine Ortsbe-
fichtigung Vornahmen , fandm sie dort Federn und
Blutspuren , und ihre Vermutung , daß der Fremde
ein Huhn abgefchlachtet haben dürfte , wurde zur
Gewißheit , als sie ihn im Gastzimmer einer
Leibesuntersuchung unterzogen . In seiner Hose
hatte er das Huhn versteckt , das er beim Gehen
über den Hof gefangen und auf dem Abort ab-
gefchlachtet hatte . Nachdem er seinen Namen ge¬
nannt und 10 Jl  für das Huhn gezahlt hatte,
machte er sich aus dem Staube.

Ufingen , 15 . Aug . Infolge Vereinbarung sind
die Kolonialwarengeschäfte vom 20 . ds . Mts . ab
Sonntags uml Uhr nachmittags und vom 1 . Okt.
ab an Wochentagen um 8 Uhr abends gefchlosien.

Limburg , 14 . Aug . Bestrafter Kettenhandel.
Der Manufakturwarenhändler M . St . von hier
hatte sich vor dem Schöffengericht wegen Ketten¬
handels zu verantworten . Es handelte sich um
Schmierseife , wobei St . ganz erhebliche Summen
verdiente . Das Gericht verurteilte ihn zu der ge¬
rechten Strafe von 7000 Jl  oder ein Jahr Ge¬
fängnis.

Höchst a . M ., 19 . Aug . Ueber einen
B a b b e l - Rekord erzählt das „ Kreisblatt " : Daß
sich heutzutage die Hausfrauen allerlei zu er¬
zählen haben , ist wohl richtig . Aber daß zwei
solche gestern , wie einwandfrei festgestellt wurde,
von % 9 bis 1114 Uhr , also 214 Stunden , in leb¬
haftester Unterhaltung hier auf der Straße standen
und selbst dann nur widerwillig Platz machten,
als ein Karren Kohlen an der betreffenden Stelle
abgeladen wurde , das dürfte doch des Guten zu¬
viel fein . Ein wahres Glück war es , daß ab und
zu einmal ein Regenspritzer kam , sonst wäre der
Salat , den die eine in ihrem Henkelkorbe hatte,
wahrhaftig welk geworden.

Schwanheim (Kr . Bensheim ), 16 . Aug . Nach
dem Genuß von Obst trank ein hier beschäftigter
kriegsgefangener Russe Wasser . Er starb unter
großen Schmerzen . Bei dem Begräbnis des
Mannes wünschte ein deutschsprechender Mitge¬
fangener , daß nach dem allgemeinen Wunsche
seiner ukrainischen Landsleute Rußland den Krieg
verlieren möge.

Sindlingen , 16 . Aug . Zum Besten der hie¬
sigen Kriegsfürsorge findet am Sonntag den 27.
August im Saale „ Zur Krone " ein musikalisch-
theatralischer Unterhaltungsabend statt . Nach¬
mittags ist Kindervorstellung.

Frankfurt , 16 . Aug . Der größte Teil der ge¬
ringwertigen Kartoffeln aus dem Osten ist einge¬
troffen . Die Waggons wurden sofort entladen
und die Kartoffeln von Frauen ausgelesen . In¬
zwischen hat die Stadt auch aus dem Kreise
Hanau , aus Hessen und Bayern Kartoffeln er¬
halten , die in der Qualität weit besser sind und vor
allem auch sorgfältiger beim Verladen behandelt
wurden.

Frankfurt a . M ., 16 . Aug . Die kürzlich in
einer Schuhmacherversammlung angekündigte
Preiserhöhung von Schuhreparaturen
auf 12 bis 18 Jl  hat den maßgebenden amtlichen
Stellen zu eingehenden Prüfungen der Verhält¬
nisse Veranlassung gegeben . Dabei sind die Hoff¬
nungen der Schuhmacher um ein Bedeutendes
herabgesetzt worden . Es wurde vereinbart , daß
nach dem 1 . September der Preis für Herren¬
sohlen - und Flecke auf 5 .50 - Jl  bis 6 Jl  und für
Damensohlen - und Flecke auf 4 .50 Jl  bis 5 .50 Jl
herabgesetzt werden soll . Bis zum 1 . September
kosten die vorstehenden Reparaturen höchstens

6 und 7 , bezw . 5 bis 6 Jl.
Frauenstein , 16 . August : In der Nacht zum

13 . August wurde auf dem Hofgut Armada ein
Kalb ini Werte von 250 Mark gestohlen . Wie
die angestellten Recherchen ergaben , hat man das
Kalb am Rheinufer bei Schierstein ahgefchlachtet.
Als Täter kommt der Taglöhner K . N . von Bieb¬
rich in Betracht , in dessen Wohnung ein Teil des
Fleisches vorgesunden wurde . N . wurde ver¬
haftet.

Mainz , 16 . Aug . Dieser Tage wurde der In¬
haber eines Posamentiergeschäftes , der ftüher in
bescheidenen Verhältnissen lebte , dessen Einkom¬
men sich jedoch während der Kriegszeit auf jähr¬
lich 300 000 Jl  steigerte , verhaftet . Veranlassung
zu der Verhaftung waren , wie die „ Franks . Ztg ."
meldet , Bestechungen , — im einzelnen Fall b :s
zur Höhe von 50 000 Jl — bei Holzlieferungen
für militärische Zwecke . Da der Verhaftete über
alles genau Buch führte , zieht die Angelegen¬
heit weitere Kreise in Mitleidenschaft.

Oppenheim , 16 . Aug . Um der Seifenknapp¬
heit einigermaßen zu steuern , hat das Kreisamt
für nahezu 60 000 Jl  Seife angekauft . Leider
mußte die Sendung zur Verfügung gestellt
werden , da der Fettgehalt der Seife , wie er von
der auswärtigen Firma gewährleistet war , nach
einer vom chemischen Untersuchungsamt zu
Mainz angestellten Untersuchung noch nicht zur
Hälfte vorhanden war.

Andernach , 12 . Aug . Ein drastisches Ver¬
fahren hat jüngst das Kgl . Bezirkskommando in

Andernach zur Anwendung gebracht . Eine
Reihe Kaufleute waren wegen „ Unabkömmlich¬
keit " zurückgestellt worden . Plötzlich wurden sie mit
Frist von wenigen Stunden eingezogen und an die
russische Grenze beordert , da sie ihre angebliche
Unabkömmlichkeit dazu benutzt hatten , die Lebens¬
mittelpreise zu überschreiten.

Aus dem Vogelsberg , 16 . Aug . In Anbe¬
tracht der derzeitigen günstigen Erzeugungsver¬
hältnisse hat das Kreisamt Schotten die Richt¬
preise für den Kleinverkauf von Gemüse an den
Verbraucher herabgesetzt und zwar kosten jetzt
Wirsing 8 Weißkraut 6 Spinat 15
Blumenkohl das Stück 30 — 60 4/  frische grüne
Erbsen 18 alles pro Pfund ; und Kopfsalat
das Stück nach Größe 3— 6 Jj.

Wabern , 15 . Aug . Die Zuckerfabrik A .- G.
Wabern zahlt für das Geschäftsjahr 1915 ihren
Aktionären eine Dividende von 29 — neunund¬
zwanzig — Prozent aus und gewährt außerdem
allen ihren Zuckerlieferanten für jeden Zentner
gelieferter Rüben eine Nachzahlung von 26 $.

Diensten » , 16 . Aug . Das siebenjährige
Töchterchen des Polizeidieners Hch . Nuß wollte
sich ein Stück Brot abschneiden . Dabei fuhr,
das Messer aus und durchfchnitt dem Kinde den
rechten Augapfel . Es ist zu befürchten , daß das
Kind die Sehkraft des Auges verliert.

Berlin , 17 . Äug . Wie verschiedene Morgen¬
blätter melden , ist der Leiter des Kriegsgetreide¬
amtes in Tuchei , B e r n d t , verhaftet worden.
Er dürfte an Getreideschiebungen die zwischen
Westpreußen und Berlin vorgekommen sind , be¬
teiligt sein.

Berlin,  16 . Aug . Der /.Berliner Lok.-Anz." meldet
aus Bayreuth : Der Schriftsteller Houston Stewart
Cbamber ' ain , ein gebürtiger Engländer und Schwieger¬
sohn Cosima Wagners , hat nunmehr auf eine Eingabe hin
die deutsche Staatsbürgerschaft erhalten.

Tagesbericht.
Eroßes Hauptquartier,  18 . August.

m.  T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme setzte der Feinde seine starken
Anstrengungen ohne Rücksicht auf die schweren Opfer fort.
Die Engländer haben hierzu mehrere Divisionen neu ein¬
gesetzt. Südlich von Martinpuich ist es ihtien gelungen,
unsere vordere Linie in eine dicht dahinter gelegene , in
geringer Breite zurückzudrücken. Dagegen sind sie nörd¬
lich von Pozieres und hart westlich des FoureauxWaldcs
glatt abgewiesen . Die Franzosen verlegten ihre Angrisse
wiederum aus die Nachtstunden . Starke Kräfte brachen
etwa um Mitternacht gegen unsere Stellungen zwischen
Guillcmont — Maurepas vor . Eie sind auss Blutigste
abgeschlagen . Im vorgebogenen Teil unserer Front nord¬
östlich von Hardecourt wurde erbittert und bisher ohne
Entscheidung gekämpft . Die Tätigkeit der Artillerien ist
andauernd besonders heftig.

Rechts der Maas griff der Gegner abends auf breiter
Front zwischen dem Werke Tbiaumvnt und dem Cbapitre-
Walde sowie mehrmals im Westteil des Bergwaldes an.
Am Dorf Fleury ist der Kamps noch im Gange , sonst
ist der feindliche Ansturm überall gebrochen.

Bei Ncsle wurde am 16. August ein französischer
Doppeldecker durch Abwehrfeuer zur Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls

von Hin den bürg.
Abgesehen von einem kleinen aber lebhaften Gefecht

westlich des Nobel -Sees , das noch nicht abgeschlossen ist,
fanden nur bedeutungslose Vorposten -Zusammenstöhe statt.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Auf der Armeesront des Generals Grafen von
B o t h m e r haben türkische Truppen russische Angrisfs-
abteilungen abgewiesen.

In de» Karpathen wurde der Ersolg auf der Stara-
Obczyna erweitert . Es sind etwa zweihundert (200) Ge¬
fangene gemacht und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nach den vergeblichen Angriffen der Entente in den

letzten Tagen traten die verbündeten Truppen zum Gegcn-
sloy an . Florina ist nach Kampf gegen die serbische
Donau -Division genommen.

Deutsche Flugzeuge grifsen russische Zerstörer und ein
U-Boot nordöstlich von Karaburnu mit Erfolg an.

Der amtliche russische Bericht vom 11. abends spricht
von der Vernichtung eines Bataillons des deutschen Res .-
Ins .-Regt . Nr . 3 durch das Maschincngewehrfeuer eines
Panzerautomobils bei Monasterzyska , demgegenüber wird
scstgestellt , datz das Bataillon bei dieser Gelegenheit im
ganzen zwei (2) Verwundete verloren hat.

Oberste Heereslettung.

Letzte rNeldttMgett.
TUBerlin,  18 . Aug . (B . Z.) Nach der „ B . Z.

a. M ." hat der Kaiser dem Kapitänleutnant Walter
Forstmann,  dem Kommandant eines U-Bootes in An¬
erkennung seiner hervorragenden Erfolge im U-Bootkrieg
den Orden „Pour le merite " verliehe ».

TU Kopenhagen,  18 . August . (B . Z.) In einer
Betrachtung über die Lage an der Ostfront schreibt die
„Pcliticen " : Die Zukunst der Hindenburg ' schen Pläne ist
aller Welt noch dunkel und die augenblicklichen Kämpfe
geben keine Andeutung nach irgend einer Richtung . Am
gefährlichsten für die Russen würde ein Hindenburg icher
Flankenangriff in Wolhynien und zwar auf der Linie von
Kowel nach Wladimir Wolynsk gegen Luck. Ein solcher
Hindenburg ' scher Vorstosz nahe der galizischen Front wurde
den Oesterreichern am ehesten Hilfe bieten . Dagegen
würde ein Vorstoh gegen Petersburg und sonst irgend¬
wo nördlich der Kampf nur langsam erreicht und die
Zeit brennt , ehe die Hcrbstregen einsctzen. Somit kann man
wohl erwarten , datz Hindenburg in diesem Sinne arbeiten
wird , denn bis der Wintersrost die Operationen wieder
erleichtert , ist es noch lange hin.



Wschverlauf.
Morgen , Samstag wird verkauft: In den

Geschäften von Leß und Roos
a. Rindfleisch das Pfund 2.20 M
b. Schweinefleisch , » 2,00 „

(nur in geringer Menge
vorhanden.)

6. Kalbfleisch „ » 1-^0 „
d. Einheitswurst „ » l .öO „

e Preßkopfu. Fleischwurst„ „ 2,00 „
Die Abgabe dieser Fleischwaren erfolgt nur

gegen die für die morgen beginnende Woche gültige
Fleischkarte Nr . 4. Fede Karte berechtigt zum
Bezug von 150 Gramm

Abgabe von Fleisch ohne Knochendeilage
wird verboten.

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
Familien mit BuchstabenL -H 2—3ff- Uhr

R-M 3-/-- 5 „
Z-S 5- 6' /« „
G-A 6' /s—8 „

Es wird mit dem letzten Buchstaben jeder
Gruppe begonnen und die alphabetische Reihen¬
folge rückwärts fortgesetzt. _

Kontrolle usw. findet wie üblich statt. Den
Anordnungen der Aufsichtspersonen ist unbedingt
Folge zu leisten.

Das Geld ist abgezählt mitzubringen.
Die dem Schlachtbezirk Idstein . zugeteilten

Landgemeinden erhalten das Fleisch mit denjenigen
Familien, die mit dem Anfangsbuchstaben ihres
Ortes übereinstimmen, also Heftrich, bei Buchstabe
H , Kesselbach bei K usw.

Idstein,  den 18.' August 1916.
Der Magistrat:

Lei chtfuß,  Bürgermeister.

wmstwaren-verkauf.
Samstag nachmittags wird im Rathaus ver¬

kauft: frische Leber-Blutwurst und Preßkopf
das Pfund zu 1.70 M.

Buchstabe8 —L 2' /s—3' /i Uhr
„ M- R 3' /. - 4 „
„ S - Z 4 - 4-/4 „

- „ A—G 4-/4—5' /, „
Die Abgabe erfolgt ohne Fleischkarte . Be¬

zugsberechtigt sind alle hiesigen Familien . Mehr
als 1 Pfund wird an eine Familie nicht abgegeben.
Geld abgezählt mitbringcn.

Idstein,  den 17. Aug. 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Rartoffeln-Verkaus
in der Remise, Kaffeegasse.

Der Rest der Frühkartoffeln soll morgen, Sams¬
tag früh von 8—10 Uhr verkauft werden. Preis
der Zentner 5 M . Nach Abgabe dieser Früh¬
kartoffeln läßt die Stadt solche nicht mehr kommen
und können alsdann die hiesigen Einwohner. den
weiteren Bedarf an Kartoffeln bei den hiesigen
Landwirten , bei welchen solche jetzt zu haben sind,
direkt kaufen ohne Bezugsscheine.

Idstein,  den 18. August 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Beschlagnahmung der
Fahrradbereifung.

Die Abgabe der Fahrraddecken und Schläuche an
hiesige Sammelstelle erfolgt vorerst nur Sams¬
tags in jeder Woche in der Zeit von 4—8 Uhr
nachmittags.

Idstein,  den 17. Aug. 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

In Feindes Erde schwer und müde sank hin dein Haupt zur letzten Ruh,
Fürs Vaterland gabst Du dein Leben, schlaf wohl, du wackrer Streiter  du,
Fr «ank dahin ein braver guter , ein treuer So. .i, geliebter Bruder,
Wir konnten ihn nicht sterben sehn, und nicht an seinem Grabe flehn
Warst noch so jung , starbst viel zu früh, vergessen können wir Dich me.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 4. August durch einen Kopfschuß
unser 2. innigstgeliebter guter Sohn und Bruder

Emil Scherf,
Musketier im lnf .-Regt . 129,

im 22. Lebensjahre.
Wallrabenstein , den 17. August 1916.

Die tiefftrauernde (Familie:
Karl Scherf , Schlosser.

. Schutzmarke

Wer feinen Winter¬
bedarf in Schuhfett

i - tzt
beschafft, kauft billiger
als während der Sai¬
son.
muß das Schuhfett

^ -lUll enthalten , wenn es
w a sser d i cht machen
soll.

0r . Gentner 's
Schuhfett Tranolin und
lUnit»cr| al=2ran :Set)erfett.

find erstklassige Schuh-
fette » .können prompt

geliefert werden.
Ebenso der beliebte
nichtabfärbende Ol-

Wachs-Lederputz
Nigrin.

Heerführerplakate.
Fabrikant : Carl Gentner . chem.
Fabrik , Göppingen . (Württba .)

Äromal.FutlerKalK
unentbehrlich zur Aufzucht und Erhaltung eine»
kräftigen Viehbestandes sowie zur Anregung der
Freßlust.

Für Ersparung der teuren Verpackungskosten,
lose oerwogen das Pfund 15 Pfg . Größere Mengen
entsprechend billiger.

Phil . Klaus , Niedernhausen

58 . Jttseirdksnrp <rs " ie.
Am Sonntag, den 20. Aug., 2 Uhr nachmittags,

antreten am Kriegerdenkmal in Esch.
Esch , den 16 . Aug . 1916

Der Kommandant : Zobel.

70 Ruten Haferv '“""Roth Wwe .»
Fdftein.

Suche eine Monatsfrau oder junges Mäd¬
chen.

Frau Bahnmeister Münch,
Idstein.

Ein sauberes, tüchtiges

Mädchen
gesucht. Frau Karl Junior , Idstein.

Monatsmädchen
oder Frau gesucht. Anmeldungen nimmt der Vev
lag der Jdsteiner Zeitung entgegen.

Eine PoIpmb"‘".Äa «.
Idstein , Limburgerstr. 4.

Schöne FerkelW "*
Heinr . Werner , Idstein , Limburgerstr. 12.

haarzöpse
und sonstige haararbeiten werden angeferhgt von

rldslf 5riseur.
Idstein,  Kirchgaffe 11.

Wcs-Aißkige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß unser»

guter und treuer Pflegesohn z
mt\  Srtre

im Znf.-Regt . Rr . 349
in den letzten Kämpfen am 9. August imj
22. Lebensjahre den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Bermbach, den 17. August 1916.
Die trauernden Familien

Baum und Feix.

Saccharin
wieder eingelroHen.

Apotheke IdsteN

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 20. August 1916, 9. Sonntag-
Trinitatis.

Vormittags 9l/i Uhr . Lieder : 289, 239, 239,
Dekan Ernst.

Christenlehre mit den Konfirmierten aus « 1
und 1914. Pfarrer Moser . JW

Abends 8 Uhr KriegsbetNunde . Lied: ^ ^
Predigt . Lied: 17, V, 1. Gebet. Bat» Unser.
18. V, 1. Segen.

Pfarrer Moser.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 20. August 10. Sonntag nach!
Morgens Hochamt mit Predigt und Segen.
Nachmittags sakramentalische Brnderschaftsa^ W

Pfarrer B u scher.

heatcr in Idstein.
In der Turnhalle der Turngesev,chaft.

Sonntag , dm 20, August, abends pünktlich S' :i Ul)t 2 . « asdiplol d«
Direktest : Matthäus Henß.  Inhaber von 6 Kunstfcheine « . . |

Überall großer Erfolg ! Humor und Ernst ! Nett . ^

D)tr Feldgvtttten. j
Charakterstück aus heutiger Zeit in 4 Akten von Wendtiand.

Luise Henß,  früheres Mitglied erster Bühnen, in einer ihrer besten Rollen. Bor Beginn deSW
Lieder und Duette gesungen von Mitgliedern der Gesellschaft. ^ ■

Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung der Fdsteiner Zeitung zu habe«. K
100 M 1. Matz 70 Pfq. 2. Platz 40 Pfg. Abendkasse: Rum. Platz 1.20 M, l - P 10
Platz 50 Pfg. Militär und Jugendwchr mit Abzeichen an der Kasse halbe Preise. Prog

Kinder haben abends keinen  Zutritt . Bitte Hüte ablegen. Rauchen polizeilich verböte
Nachmittags 4 Uhr Kindervorstellung.
Nett ! Überall großer Erfolg ! Xtcul

Hänschen tit Feinöerlttnd
Baterländisches Kinderstück aus heutiger Zeit in 4 Akten . J

Karten dazu nur an der Kaffe zu haben. Rum. Platz 40 Pfg., 1 » 20 jgj en/
Pfg. Erwachsene nachmittags 10 Pfg. mehr. Einlaß 1 Stunde vor Beginn der Vorstill J ^

Ein Teil der Gesa mteinn ahmen wild der hiesigen Kriegsfürsorge überwiesen und
um gütigen zahlreichen Besuch. H &I

mmm
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